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Aus der Topothek „Raumgeometrie“ 2/2023
Eine Serie von Thomas Müller (Krems) und Klaus Scheiber (Graz)
E-Mail: thomas.muel@gmail.com, ks@schule.at

Mit besonderer Freude können wir mitteilen, dass 
nun Ende des Jahres 2023 schon weit  mehr als 
1000 (!) Beiträge in unserem seit März 2019 beste-
henden und an der Adresse https://raumgeomet-
rie.topothek.at erreichbaren Online-Archiv erschie-
nen sind. Mit dieser Webseite soll die Bedeutung 
des Geometrieunterrichts und seine Entwicklung 
speziell in Österreich festgehalten und dokumen-
tiert werden. 
Der erste für den heutigen IBDG-Artikel ausge-
wählte Beitrag möchte an einen bedeutenden 
Vertreter des österreichischen Weges des Raum-
geometrieunterrichts erinnern, nämlich an Univer-
sitätsprofessor DDr. Heinrich Brauner (1928-1990). 
Er lehrte ua. an der Technischen Universität Wien 
und leitete hier über viele Jahre das 1. Institut für 
Geometrie. Vor allem unseren älteren Kolleg*innen 
wird er auch als eloquenter Vortragender bei di-
versen Fortbildungsveranstaltungen bekannt sein. 
Das Foto in Abb. 1 zeigt Brauner in einer für ihn 

typischen Pose – aufgenommen von Hans Havlicek 
beim zweiten Österreichischen Geometrie-Kolloqui-
um im Stift Rein in der Steiermark. 
Professor Brauner war Autor einiger Standardwerke 
für die „neue Geometrie“. Mit seinen Thesen hin zu 
einer Neuausrichtung der Darstellenden Geome-
trie machte sich Brauner jedoch nicht nur Freunde. 
Auch bei den jährlichen Seminaren in Strobl am 
Wolfgangsee gab es in den 1980er-Jahren hitzige 
Debatten, ausgelöst durch Brauners Ideen – sei 
es „weg von den Spuren einer Ebene“, die Unter-
scheidung zwischen „wahrer Umriss“ und „schein-
barer Umriss“ oder jene zwischen „Perspektivität“ 
und „perspektive Kollineation“. Seine Gedanken zum 
DG-Unterricht hat er in dem 1981 erschienenen Heft  
Nr. 6 der Didaktik-Reihe der Österreichischen Ma-
thematischen Gesellschaft (ÖMG) veröffentlicht. Die 
Publikation ist in vollem Umfang ebenfalls in der To-
pothek unter https://raumgeometrie.topothek.
at/?doc=437761 zu finden.

Abbildung 1: Thema Lehrender [https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=949057]

https://raumgeometrie.topothek.at
https://raumgeometrie.topothek.at
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=437761
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=437761
https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=949057
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Im zweiten Beitrag wird an Universitätsprofes-
sor Dr. Fritz Hohenberg (1907-1987, siehe auch  
https://raumgeometrie.topothek.at/?doc=441387) 
und sein weithin bekanntes Lehrbuch „Konstruktive 
Geometrie in der Technik“ erinnert. Dazu wurde die 
hier gezeigte Textabbildung 181 als eine von mehr 
als 430 mustergültig ausgefertigten Tuschezeich-
nungen des 1956 erstmalig – damals  noch unter 

dem Titel „Konstruktive Geometrie für Techniker“ 
– erschienenen Werks ausgewählt (Abb. 2). Wie 
zu fast jeder Zeichnung gibt es nämlich auch zu 
dieser Abbildung eine Geschichte, die an der Stel-
le kurz wiedergegeben sei, um das vielleicht etwas 
mühsame Lesen im recht kleinen Screenshot zu 
umgehen: Mit welchem Fanatismus Hohenberg auf 
gute Annahme und Qualität der Ausführung Wert 

Abbildung 2: Thema Zeichnung [https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=882530]

Abbildung 3: Thema Zeichnung [https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=1119594]

https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=882530
https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=1119594
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gelegt hat, zeigt die folgende Anekdote: Als nach 
etwa 14-tägiger Arbeit eines Assistenten – es war 
übrigens der spätere Univ.-Professor in Innsbruck 
Dr. Josef P. Tschupik – die Tuscheausarbeitung der 
Abbildung „Hochhäuser in Zürich“ fast fertig war, 
meinte der Herr Professor anlässlich einer Besich-
tigung: „Wirklich sehr schön, Herr Kollege, was Sie 
da gezeichnet haben. Sehr schön! Aber könnten Sie 
nicht vielleicht den z-Fluchtpunkt ein klein wenig 
tiefer wählen? Nicht viel, wissen Sie, nur ein klein 
wenig!“ Und damit waren zwei Wochen Arbeit nicht 
nur umsonst, sondern auch vergeblich gewesen.
Für das dritte Beispiel aus unserer Topothek-
Sammlung wurde ein Eintrag aus der Anfangs-
zeit des CAD-Einsatzes im Unterricht ausgewählt. 
Es handelt sich um eine Schülerzeichnung aus 
dem Schuljahr 1994/95, die im Unterricht von Pe-
ter Pecharda in Wien entstanden ist (Abb. 3). Die 
drei sechsseitigen Prismen wurden mit Hilfe des 
von Pecharda selbst entwickelten Programms  
„Design Language“ erstellt. Dabei wurden neben 
der Zeichnung auch eine Konstruktionsbeschrei-
bung sowie Eckdaten zur Bildgestaltung ausge-
druckt. Solche Hintergrundinformationen würde 
sich vermutlich manche Lehrperson auch bei den 
derzeit verwendeten Softwareprodukten wünschen. 
Leider hat sich Pechardas richtungsweisendes Pro-
gramm nicht durchgesetzt. Mit dem Suchwort  
„Design Language“ können in der Topothek weitere 
anhand dieser Software erstellte Ausdrucke aufge-
rufen werden. Vielleicht sind diese Beispiele Moti-
vation und Ansporn für manche Programmier-Gurus 
in unserer Fachcommunity, allfällige Ergänzungen 
bei bestehenden oder zukünftigen (didaktischen) 
CAD-Programmen für die Schule zu entwickeln.

Der letzte Blick des diesmaligen Ausfluges in die 
Entwicklung unserer Schulgegenstände betrifft das 
Werk „Zur Unterrichtslehre der Darstellenden Geo-
metrie“ von Julius Jarosch (Abb. 4). Der Autor war 
in den 1930er-Jahren neben seiner Direktorentätig-
keit auch Honorardozent für Methodik der Darstel-
lenden Geometrie an der Technischen Hochschule 
Wien. Das Lehrbuch wurde von Klaus Scheiber in 
bewährter hoher Qualität gescannt und kann nun 
vollständig online in der Topothek gelesen werden. 
Im Buch werden Thesen zum Unterricht diskutiert. 
Zunächst die Bildungsabsichten unseres Fachbe-
reiches, auch basierend auf den Meraner Vorschlä-
gen von 1905 mit der ersten Hauptaufgabe, näm-
lich der Stärkung des Anschauungsvermögens. Der 
zweite Vortrag befasst sich mit dem auch heute als 
zentrales Ziel anerkannten Bereich der Entwicklung 
der Raumvorstellung. Im dritten Abschnitt geht Ja-
rosch auf die Methodik der Einführung der Haupt-
risse ein und im vierten Vortrag auf die Einführung 
der Kegelschnitte im DG-Unterricht. Diese heute 
durch die Technologie sehr zurückgedrängten In-
halte waren über Jahrzehnte zentraler Bestandteil 
jedes Lehrplans für den GZ-Unterricht in der Unter-
stufe bis zur DG in den höheren Klassen.
Abschließend laden wir alle Kolleg*innen wieder 
sehr herzlich ein, sich die Topothek anzusehen und 
darin zu schmökern. Wir freuen uns natürlich ganz 
besonders auf weitere erhaltenswerte und interes-
sante Objekte aus der Vergangenheit bis zur Ge-
genwart des Raumgeometrieunterrichts, die uns 
für das Online-Archiv digital zur Verfügung gestellt 
werden.

Damit es in Erinnerung bleibt!

Abbildung 4: Thema Lehrbuch [https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=1125519]

https://raumgeometrie.topothek.at/#doc=1125519

